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Kirche rütteln, da wäre es eine würdige Aufgabe, gerade für das evan⸗ 
eliſche Kirchenregiment den Menſchen weit und innerlich zu erfaſſen. 
erzige und weitumfaſſende 


2 Jahrhunderten und in neuerer Zeit in den 50er und 60er Jahren 
Amtliches. gerade ein Theil ſeiner weſentlichen Rechte in der Dienen 
Berlin, 10. Novbr. Der König hat geruht: den Landgerichts⸗ über die Geiſtlichen des Bezirks und die Renee Mitglieder des Kon- 
Direftor Mitſcher zu Mülhauſen im Elſaß unter Wiederaufnahme in ſiſtoriums beſtände. Viel wird aus der Sache nicht herauskommen, 
den preußiſchen Juſtizdienſt zum Landgerichts⸗Direktor bei dem Land⸗ außer Auſſehen und Aergerniß. Die Verfügung des Miniſters iſt angeblich 

gericht in Köln, ſowie die Gerichts ⸗Aſſeſſoren Frenzel, Brenekam, Peiſer, noch nicht erlaſſen. Gegen Rechtsverlezungen und Vergewaltigung 
Ritter in Meſchede, Meridies in Brieg Grattenauer in Beuthen OS. bat der Pfarrer R. die Rechtsmittel in dem Geſetz von 1873, betref⸗ 
Walther in Stade, O Daniel in Düſſeldorf und Wurzer in Frankfurt fend die Einſetzung des Kirchengerichtshofes und wird außerdem eine 
g. M. zu Amtsrichtern zu ernennen; die jeitherigen unbeſoldeten Bei⸗ Stütze gegen Uebergriffe in der oberaufſtehenden Gewalt des Miniſters, 
geordneten der Stadt Viersen, den Kaufmann Mathias Johannes Lups da ja die oberbiſchöflichen Rechte auch trotz der größeren Selbſtändig⸗ 
und den Oekonomen und Mühlenbeſitzer Martin Rahſer, in Folge der keit der hannoverſchen Kirche in der Verordnung des Konſiſtoriums aus⸗ 
yon der dortigen Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wieder⸗ drücklich vorbehalten find. Eben dieſe Verordnung gewährt ihm in der 
wahl, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere ſechsfährigen Amtsdauer höheren Inſtanz einen Schutz, da die Dienſtentlaſſung im Disziplinar⸗ 
u beſtätigen; und den Kataſter⸗Inſpektoren Ezygan zu Gumbinnen und | wege nur unter Zuſtimmung des Gerichts geſchehen darf, Von 
Altmann zu Schleswig den Charakter als Steuer⸗Rath zu verleihen. viel größerer Bedeutung Ri aber noch der zweite Fall des Stadt⸗ 
Der Oberlehrer Franz Steinbrück am Domgymnaſſum zu Kolberg vikar Veeſenmever aus Mannheim, der, von der Gemeinde der 
ift in gleicher Eigenſchaft an das Gymnasium zu Demmin berufen | Katharinenkirche in. Osnabrück widerſpruchslos gewählt, von 
worden. dem Landeskonſiſtorium in Hannover nicht beſtätigt worden iſt: 
Der Militär⸗Intendantur⸗Sekretär Kraetke vom VIII. Armeekorps | in, Folge eines Kolloquiums hat es ihn für nicht rechtgläubig 
iſt zum Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkularor im Kriegs⸗ erklärt. Dabei wirkten mit fünf Mitglieder deſſelben, und ſechs 
Miniſterium ernannt worden. Mitglieder des Synodalausſchuſſes, drei geiſtliche und drei weltliche; 
Deer Rechtsanwalt Schultz in Bromberg iſt vom 1. Januar 1881, ſein Vorſitzender ift der Abg. Brüel. Nach einer Beſtimmung der Kirchen⸗ 
ab zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen mit An- und Synodalordnung von 1864 ſcheint gegen eine in letzter Inſtanz 
Being feines Wohnſites in Koſten ernannt worden. Der Amtsrichter unter Mitwirkung des Synodalausſchuſſes ergangene Entſcheidung über 
Dr. Stern in Neuwedell ift vom 1. Januar 1881 ab unter Zulaſſung das Nichtvorhandenſein von ne eine Inſtanz beim Miniſter 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Oranienburg zum Notar nicht mehr gefunden werden zu können. Aber dieſer Mangel an Recht⸗ 
im Bezirk des Kammergerichts, mit Anweiſung feines Wohnſttzes in | gläubigfeit war nicht der alleinige Grund der Nichtbeftätigung. Ein 
Oranienburg, ernannt worden. Protokoll über das Kolloquium liegt nicht vor. Aus Veeſenmeyers 
Der bisherige Geheime Kanzleiſekretär Dedow in Berlin ift zum eigenen Mittheilungen weiß man nur, daß der Ein ſpruch des Landes⸗ 
Vorſteher der Geheimen Kanzlei des Ministeriums für Landwirthſchaft, konſiſtoriums ſich auf Aeußerungen über Lehren bezog, in Betreff 
Domänen und Forſten mit dem Titel Geheimer Kanzlei⸗Direktor er⸗ deren er ſich ausdrücklich auf feine Uebereinſtimmung mit den ange⸗ 
unt worden. ſehenſten Profeſſoren, die auf poſitivem Boden ſtehen, berufen hat. 
Be 1 Zurückgewieſen tit er, weil er Geiſtlicher innerhalb der badiſch⸗unirten 
— : Kirche iſt. Er iſt lutheriſch geboren und erzogen, bekennt ſich ſelbſt 
als lutheriſch und iſt bereit die osnabrücker Predigerordnung zu unter⸗ 
ſchreiben und ſeine Pfarre danach zu verwalten. Trotzdem wurde er 
zurückgewieſen, weil nach der Verfaſſung 


Streitigkeiten zwiſchen Reformirten und Lutheranern wie im Kirchen⸗ 
regiment von el zwiſchen Orthodoxen und Männern der mittleren 


Vom Tandlage. 
24. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 10. Dezember. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche: v. Putt⸗ 

mer und Kommiſſarien. ! 5 

Eingegangen ſind die Geſetzentwürfe betr. die Bewilligung von 

aatsmitteln zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage in den nothleiden⸗ 

n Theilen des Regierungsbezirks Oppeln und betreffend die Bethei⸗ 


Pfarrer Werner nad nten Vorgü cht Luſt g eben geme en Ausführung 
falls einem Kolloquium auszuſetzen. Mancher in dieſem Saale und Vorbehalt meinerjeits würd ptiren kö ) We 
namentlich auf der konſervativen Seite, der ſtrengeren Anſchauungen von der Nothwendigkeit gejproshen hat, dem deutſchen Volke feinen 
auf kirchlichem Gebiete huldigt, wird denken: das iſt kein Unglück, daß idealen Sinn zu erhalten, beziehungsweiſe da, wo er ihm verloren ge⸗ 
ſolche Männer zurückgewieſen werden vom Lehramt in Berlin. Per⸗ gangen ſſi, ihn wieder zu gewinnen, jo unterſchreibe ich das aus voller 
ſönlich bin ich zwar anderer Meinung, daß ein Mann nach den Erfah⸗ Seele. Ob aber zur Erreichung dieſes Zieles die Auflöſung der feſten 
tungen, die man in Guben mit ihm gemacht hat, aller Wahrſcheinſich⸗J kirchlichen Bekenntniſſe der richtige Weg ift, das iſt mir nicht nur ſehr 
keit nach ſehr wohl im Stande geweſen wäre, in Berlin Hunderte und | zweifelhaft, ſondern das beſtreize ich in der entſchiedenſten Weiſe. 
Tauſende der Kirche und dem kirchlichen Leben wieder En gewinnen, (Lebhafter Beifall rechts.) Ich möchte mich gern mit Herrn v. Ben⸗ 
was ihm jetzt abgeſchnitten iſt, und weil ich auch der einung bin, nigſen auf dem Boden begegnen, daß wir gemeinſam anerkennen, daß 
daß es niemals gelingen wird, alle einer freien Richtung Angehörigen] die wahre Idealität einer Nation ſowohl wie des Individuums nur 
vom kirchlichen Lehramt auszuschließen und es ein offenbarer Widerſpruchiſt, erwachſen kann auf dem Grunde eines klaren, lauteren chriſtlichen Be⸗ 
einem Manne Schwierigkeiten zu machen, in Berlin in ein Pfarramt einzus | Tenntnifies. (Beifall rechts.) Einige Ausführungen deſſelben würden 
treten, der in Guben ganz ungeſtört im Beſitze der pfarramtlichen | in ihrer vielleicht nicht beabsichtigten Konſequenz dahin führen, daß 
Thätigkeit iſt, und weil dieſe Schwierigkeiten vom Oberkirchenrathe ge wir an die Stelle verſchiedener, aber doch ſchließlich auf einem 
macht wurden, nachdem das Provinzialkonſiſtorium ſich bei den Erklä; Grunde des Heils zufammentreffenden christlichen Bekenntniſſe eine 
rungen des gubener Pfarrers vollkommen beruhigt hat. Bei uns in perſchwommene Humanitätsanſicht ſetzen würden (Lebhafter Widerſpruch 
Hannover ſteht die Sache noch ganz anders, dort handelt es ſich um links), die ich meinerſeits nicht als die Grundlage des wahren chriſt⸗ 
Dinge, die nicht lediglich kirchlicher Natur find. Die evangeliſche Kirche lichen Lebens anerkennen kann. Ich würde dem Hauſe dieſe Be⸗ 
in Hannover hat ſich als ſtreng lutheriſche entwickelt, und das dortige | merkung nicht aufgedrängt haben, wenn ich dazu nicht durch die 
Kirchenregiment hat geſucht, dieſe immer mehr zu ſepariren von allen | Thatſache beſtimmt würde, daß das, was bier auszuführen ich 
evangeliſchen Kirchenformen, nicht bloß der reformirten Kirche, ſondern mich verpflichtet gehalten habe, in den Kreiſen der evange⸗ 
auch der Union gegenüber in allen ihren Theilen, beſonders aber ge⸗ liſchen Kirche Preußens Gott ſei Dank die überwiegende 
ö genüber der Union der evangeliſchen Landeskirche, wie ſie im Staate] Meinung iſt (Beifall rechts): dafür berufe ich mich auf die 
hinaus Aufſehen und großes Aergerniß erregt haben. Der eine Fall] Preußen durchgeführt iſtt. Meine Herren, ich nehme keinen Anſtand, Verhandlungen der vorfährigen Generalſynode (Sehr gut! rechts) 
betrifft ein gegen einen Pfarrer an der Marienkirche eingeleitetesdieſes Verhältniß des Gegenſatzes und der Verfeindung der dortigen | deren einmüthige Meinungsäußerung in dem Bekenntniſſe des Evan⸗ 
| Diäciplinarverfahren. In der Provinz Hannover ift der Entwurf eines | Geiftlichfeit gegenüber der preufiſchen Union zum Ausdruck zu bringen. geliums Chrifti gipfelte. Wenn Herr v. Bennigſen unſere heu⸗ 
8 Geſangbuchs für die lutheriſchen Gemeinden auf Veranlaſſung des Ich erkläre ausdrücklich: Die Mehrzahl der leitenden und maßgeben⸗ tigen kirchlichen Kämpfe identiftziren will mit den barocken Dingen aus 
Landeskonſiſtorſums ausgearbeitet, der ſeit geraumer Zeit den Bezirks⸗ den Perſonen in der dortigen lutheriſchen Kirche find dem preußiichen | dem 17. Jahrhundert, fo iſt das ein vollſtändiger Irrthum. Es handelt 
ſunoden zur Begutachtung vorliegt, auch der zu Osnabrück. Dieſes Staate feindlich, weil er die Union durchgeführt hat, und letztere] ſich heute nicht um kleine dogmatiſche Schnörkeleien, ſondern darum 
Geſangbuch iſt beſtimmt, durch freiwillige Einführung in den einzelnen | haſſen fie jetzt doppelt, weil es eine preußiſche Einrichtung iſt. (Ruf: daß in der deutſchen Nation lebe und leben bleibe das Bekenntniß zum 
9 emeinden an die Stelle der großen Zahl in der Provinz im Gebrauch] Aha!) Dieſe Kreiſe find mit ihrer kirchlichen Abneigung gegen die | pofitiven Chriſtenthum und zum Evangelium. Er hat mir die Gerech⸗ 
hefindlicher Geſangbücher zu treten. Bei der Erörterung über Inhalt] Union die ſtärkſten und bitterſten, ja unter Umſtänden die fanatiſchſten | tigfeit widerfahren laſſen, daß er vorausſetzt, ich würde die Dinge 
ind Form der Lieder hatte der Pfarrer Regula geäußert, daß die Feinde gegen alles den Staatsweſen, die überhaupt in der Pro⸗ welche er heute vorgebracht hat, ſoweit fie zu meinem Reſſort gehören, 
Ausdrucksweiſe in manchen Geſängen ihm nicht mit den Ausſprüchen | vinz Hannover beſtehen. (Hört! hört!) Abgeſehen von dieſen mehr nach meinem amtlichen Gewiſſen prüfen und entſcheiden. Ich danke 
| des Evangeliums ſelbſt übereinzuſtimmen ſcheine und ſich zu ſehr an politiſchen Erſcheinungen, kann es doch auf rein kirchlichem Gebiet] ihm dafür und verſichere, daß das in vollem Maße geſchehen wird. 
die der Formulirung einzelner Glaubensſätze anschließe, ſo daß unmöglich geduldet werden, daß in ſolcher Weiſe das Kirchentegiment In einem anderen Punkte werde ich mich wohl in einem erfreulichen 
fe in dieſer Form für die Gemeinden nicht ſangbar ſei. Da | verwaltet wird, wie es in dem Veeſenmeyer'ſchen Falle in Osnabrück Einverſtändniſſe mit ihm befinden. Als im Jahre 1866 Preußen einige 
unterbrach ihn ein hervorragendes Mitglied des Landeskonſiſto⸗ Bun Vorſchein gekommen iſt. Ich bedauere doppelt, daß der Abg. für neue Provinzen erwarb, in welchen ein ſelbſtändiges kirchliches Leben 
dums mit der Frage, ob er damit nicht das Bekenntniß ange⸗ Osnabräck, Miquel, nicht anweſend iſt, er würde dieſen Fall beſſer in verſchiedener verfaſſungsmäßiger Geſtalt erblüht war, hat ſich ſeine 
fen habe. Kein anderes Mitglied theilte dieſe Auffaſſung und illuſtriren können. Ich möchte nun dem Landes⸗Konſiſtorium nicht Regierung die ſehr ernſte Frage vorgelegt, wie ihre Stellung zu dieſen 
Pfarrer Regula fuhr in ſeinen Erörterungen fort. Darauf gern nahe treten aber ich behaupte doch daß der Umſtand, daß Veeſen⸗ kirchlichen Geſtaltungen fein müſſe; und ich glaube, ſo ſehr man auch 
ur gegen ihn durch das Landeskonſiſtorium eine Disziplinarunter⸗ meyer ein Mitglied der badiſchen unirten Kirche geweſen iſt, der eigentliche | einen kritiſchen Maßſtab an die Art und Weiſe zu legen geneigt iſt 
uchung eingeleitet, als ob er ſich gegen das Bekenntniß der lutheri⸗] Grund war, weshalb man ihn zurück ewieſen hat, daß man ihn zum Kol⸗ wie Preußen die innere Aſſimilirung der neuen Provinzen betrieben 
chen Kirche vergangen hätte. Den Fall zu unterſuchen, ſind wir nicht | oquium forderteund ihn durch allerlei uogeftiofsagen und Manipulationen hat, jo wird doch darüber ein Einverſtändniß bereichen, daß die kirch⸗ 
mpetent. D L dahin brachte, zu ſagen: hier iſt eine Richtung, die nicht mehr ganz lichen Fragen zart, rückſichtsvoll und den provinziellen Verhältniſſen 
konſi ſtimmt mit der dogmatiſchen Formulirung des 17. Jahrhunderts. Kurz, angemeſſen behandelt find. Allerdings iſt es in den Geſichtskreis der 
man wollte kein Mitglied der badiſch⸗unirten Kirche haben. Nun durfte preußiſchen Regierung gefallen, daß es gewiſſe kirchliche Strömungen 
das Konſiſtorium in Folge eines Reſkripts von 1875 dieſen Grund Stellungen und Parteien in der Provinz Hannover giebt, welche nicht 
nicht als entſcheidenden bezeichnen und deshalb ſtellte es das Kolloquium im Stande find, ihre kirchliche Stellung auseinander zu halten gegen⸗ 
felgen Fi Reſultate 5 eilt l ane bie 5 no bei NR Peel en und ©y 
olchen Vorgängen, wie ſie vereinzelt ja auch hier in Berlin vorgekom⸗ kennt die preußiſche Regierung als ihre i 
men find, um Erſcheinungen allgemeiner Art, um gefährliche Vorgänge | ihr ſtets bekämpft werden. Aber di an a 5 15 Ru 
im Volksleben, und die Vertreter eines großen Landes wie Preußen niemals in dieſer Beziehung irgend ein Schwanken gezeigt und ſo lange 
90 haben wohl die Verpflichtung, auf ſolche Dinge ein wachſames Auge ich dieſes Amt führe, glaube ich bewieſen haben, daß ich in der Provinz 
12 es zu werfen. Der Deutſche kann nicht vom Brot allein Hannover jener Richtung nicht nur keinen Vorſchub zu leiſten geſonnen, 
leben‘, er hat auch vor Allem ideale Bedürfniſſe des inneren, ſondern, wo ich kann, ihr entgegenzutreten entſchloſſen bin. Das wird 
religiöſen Lebens. In einer Zeit, in der jo Mancher Schiffs | jich namentlich bei der Beſetzung kirchenregimentlicher Aemter zeigen 
bruch gelitten bat, Ueberſättigung auf der einen Seite, müſſen. Ich glaube, die Ernennungen, die unter meiner Kontra ig⸗ 
Roth und Sorge auf der anderen kämpfen und den Menſchen auf hö⸗ | natur in der letzten Zeit erfolgt find, werden Herrn v. Bennigſen und 
here Dinge hinweiſen, wo die anſtürmenden Parteien bei uns fo übers | feinen Freunden jedenfalls die Beruhigung gewähren, daß Preußen 
mächtig geworden find und an den Grundlagen des Staates und der | nicht geſonnen iſt, in der Provinz Hannover mit einer kirchlichen Rich⸗ 


ſetzen können, daß Sie ſich darüber mit mir verſtändigen. (Hört!) So 
bin ich nicht im Stande zu beurtheilen, ob der Fall dazu angethan iſt, 
nen das Wort vor der Tagesordnung zu geben. Ich bitte Sie alſo, 
dieſer Sache nicht weiter zu ſprechen, Abe 
Abg. v. Ludwig: Ich hatte geglaubt, daß ich das Recht habe, 
errn Präſidenten hier öffentlich zu bitten, mir das Wort vor 
b e zu geſtatten und dann meine perſönliche Bemerkung 
zu machen. 


rum bitten. 

Die zweite Berathung des Etats des Kultusminiſte⸗ 

ums wird fortgeſetzt mit Kapitel 112: Evangeliſche Konſiſtorien. 
Abg. v. Bennig ſen: Ich habe zwei Fälle aus dem Bereich 

hannoverſchen Landeskonſiſtoriums hier vorzubringen, die in 

nabrück paſſirt ſind und weit über das Weichbild dieſer Stadt 


dings 
ud. 
beruft fi 


mpathien. Dieſe Richtung er⸗ 
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tung ſich zu tbentifistven, welche die innere Zuſammengehörigkeit dieſer 


Provinz mit der Monarchie, wenn auch nicht äußerlich, ſo doch inner⸗ 


lich verneint. (Beifall) = RT. 
Abg. Brüel: Nach den Aeußerungen des Miniſters hätte ich auf 
das Wort verzichten können, wenn nicht Herr v. Bennigſen ſchwere 
Angriffe auch gegen mich gerichtet hätte. Es hat ſich in Osnabrück 
ſeit mehreren Jahren ein Hauptſitz des Proteſtantenvereins etablirt, 
und ſo kommt es, daß die heutige Rede v. Bennigſen's eigentlich nur 
eine oratio pro Proteſtantenverein iſt. Die politiſche Frage hat er 
willkürlich hineingezogen und hat Anſchuldigungen erhoben, die ebenſo 
ſchwer wie unberechtigt ſind. Warum hat er denn die Disziplinar⸗ 
unterſuchung gegen Herrn Regula überhaupt vorgebracht, wenn er 
ſelbſt zugiebt, daß man die Sache ihrer geſetzlichen Entwickelung über⸗ 
laſſen könne? Herr Regula hatte Aeußerungen gethan, die in weiten 
Kreiſen, allerdings nicht in denen des Herrn v. Bennigſen, großes 
Aergerniß erregt haben. Es kam darauf an, dieſe Aeußerungen durch 
die Disziplinarunterſuchung feſtzuſtellen. Nun iſt allerdings nicht das 
Stadtkonſiſtorium von Osnabrück, ſondern das Landeskonſiſtorium mit 
der Unterſuchung beauftragt worden. Daß das formell berechtigt war, 
hat Herr v. Bennigſen ſelbſt zugegeben es iſt aber auch materiell be⸗ 
rechtigt, denn das osnabrücker Stadtkonſiſtorium iſt eine Karrikatur, 
die man läagſt wo anders beſeitigt hätte. Die Geiſtlichen, die in dem⸗ 
ſelben ſitzen, ſind überdies als Zeugen an der Angelegenheit betheiligt, 
es war alſo völlig gerechtfertigt, die Unterſuchung dieſem Konſiſtorium 
nicht zu übertragen. Nun handelte es ſich um die Rechtgläubigkeit 
Veeſenmeyer's. Nach dem Geſetz entſcheidet über die kanoniſchen Eigen: 
ſchaften eines Gewählten die geiſtliche Behörde allein, ſelbſt der König 
könnte an einer ſolchen Entſcheidung nichts ändern. Nach der Synodal⸗ 
ordnung entſcheidet über die Rechtgläubigkeit eines Geiſtlichen das 
Koſiſtorium mit dem Synodalausſchuß gemeinſchaftlich. Vor dieſem 


Kollegium fand das Kolloqium ftatt; von einem Protokoll wurde Ab⸗ 


ſtand genommen, da man mit einem ſolchen, welches doch immer man⸗ 
gelhaft bleibt, ſchlochte Erfahrungen gemacht hat. (Aha!) Es wurde 
aber ein genaues Notat aufgenommen, welches natürlich nicht von dem 
Kolloquenten unterzeichnet wurde. Das Kollegium urtheilt ja auch 
nicht nach den ſchriftlichen Aufzeichnungen, ſondern nach dem, was es 
hört. Sein Spruch hat einfach zu lauten: Iſt der Betreffende recht⸗ 
läubig oder nicht? Die Antwort lautete in dieſem Falle „Nein“. 
Br Begründung feines Votums hat das Kollegium ebenſo wenig 
abzugeben als ein Geſchworenengericht. Dieſes Vokum hat das Konſi⸗ 
ſtorium dem Magiſtrat mitgetheilt und hat aus eigenem Ermeſſen hin⸗ 
zugefügt, daß die Stellung Veeſenmeyers in der badiſchen Landeskirche 
auch ſeine Anſtellung hindere. Ich will hier ſagen, daß die Sache, um 
die es ſich im Kolloquium handelte, die Frage nach der Perſon unſeres 
Herrn Jeſus Chriſtus geweſen iſt, durch deren Beantwortung Herr 
Veeſenmeyer vom Kollegium für nicht rechtgläubig erkannt wurde. Die 
hannoverſche Kirchenbehörde iſt eben nicht geſonnen, die alte, auf feſtem 
Bekenntnißgrunde beruhende lutheriſche Kirche ſprengen zu laſſen. 
Abg. Windthorſt: Nach den lichtvollen Darlegungen des 
Vorredners hätte ich ſchweigen können, ich will aber die Gelegenheit 
nicht vorübergehen laſſen, ohne energiſch zu proteſtiren, daß man ſolche 
inneren Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche vor dieſes Haus bringt. 
Wohin ſollen wir kommen, wenn wir hier abſtimmen ſollen, ob eine 
Kirchenbehörde, die innerhalb ihrer Kompetenz gehandelt hat, recht ent⸗ 
ſchieden habe oder nicht. Ich habe auch ſtets dagegen proteſtirt, daß 
man ſich in innere Angelegenheiten der katholiſchen Kirche miſche. Herr 
v. Bennigſen täuſche ſich nicht, das poſitive Chriſtenthum macht große 
Fortſchritte und die proteſtantenvereinlichen Beſtrebungen find in der 


. Bennigſen wenig 
(Beifall rechts. N 5 
a Abg. v. Bennigſen: Die Aeußerungen des letzten Redners 
würden mich nicht veranlaſſen das Wortizu nehmen. (Sehr gut! links.) 
Er beſtreitet einfach, daß ich auf dem Boden der evangeliſchen Kirche 
ſiehe, und meint, ſolche Andersdenkenden müßten einfach aus dem Lande 
gejagt werden. Solche Dinge möge die Fraktion mit ihrem Gewiſſen 
abmachen; ich glaube nicht, daß es die richtige Art iſt, im politiſchen 
Leben kirchliche Anſichten zu fördern. Der Abg. Windthorſt hat viel⸗ 
leicht piel öfter als ich innere kirchliche Angelegenheiten Unnöthiger⸗ 
weiſe in die Debatte gezogen; er mag dies in der Nothwehr gethan 
haben. Ich habe doch aber in den beiden vorgetragenen Fällen die 
Erörterung aller dogmatiſchen Fragen ſorgfältig vermieden, und das 
Urtheil des Konſiſtoriums über die Rechtgläubigkeit des Pfarrers 
Veeſenmeyer als definitiv entſcheidend anerkannt. Der Abg. Windt⸗ 
horſt, der, ſo geiſtreich er ſonſt iſt, in Ermangelung beſſerer Gründe den 
Proteſtantenverein zu Tode gehetzt hat, wird nicht behaupten, daß der 
Miniſter ein Förderer des Proteſtantenvereins ſei. Ich freue mich, 
daß er beſtätigt, daß für die Herſtellung des Friedens und eine dauer⸗ 
hafte Vereinigung der Provinz Hannover mit Preußen die Auffaſſung 
des dortigen Kirchenregiments bei vielen Geiſtlichen eins der ſchwerſten 
Hinderniſſe ift, weil gerade die Feindſchaft gegen die Union dort ſehr 
mit der Politik verquickt iſt. Der Abg. Brüel kann in meiner ſubfek⸗ 
tiven Aeußerung über das Verfahren des Konſiſtoriums keine Ver⸗ 
dächtigung finden, wenn er ſelbſt zugiebt, daß nach ſeiner 
Auffaſſung von der Union ein Mitglied der badiſchen Union 
als hannoverſcher Geiſtlicher unzuläſſig ſei, und hierüber das Kon⸗ 
ſiſtorium allein ohne Rücksicht auf die frühere königliche Ent⸗ 


geliſche Geiſtliche und Kirchen) zum Wort, bei welchem Anlaß die er⸗ 


1 


aun zu beſchließen habe. Wozu hat man denn 
aupt noch ein Kolloquium herbeigeführt? Die 
konnten doch nicht mehr unbefangen ſein, wenn ſie von vornherein 
ſicher waren, daß ſie den Betreffenden zurückweiſen würden, und man 
nur noch äußere Hinderniſſe, vielleicht das Reſkript von 1875, umgehen 
wollte. Um den Proteſtantenverein handelt es ſich bei dieſen hanno⸗ 
verſchen Beſchwerden gar nicht. Es iſt ſehr bedauerlich, wie das Kir⸗ 
chenregiment in vielen Fällen geübt wird und hier Unterſtützung findet 
von Männern, wie Herr Stroſſer, die ſich ſo ſehr breit machen und 
ſchon öffentlich Ketzergerichte veranſtalten. Auf der engen Baſis, auf 
welche dieſe Herren die gang. Kirche ftellen wollen, kann ſie ſich 
er der katholiſchen Kirche, noch gegenüber 


wartete E 


eine Erklärung gekommen, die, wie ich meine die Unterzeichner nicht 
befriedigen kann. Es wird zwar von Herrn Stöcker eine Abſchwächung 


über⸗ | 
Kolloquenten 


Engel iſt ſo rein 

Herrn f 

in jenen Jahren ein⸗, zweis, ja ein 17 ätten 
J 
ie 


ners, 
zu haben. 5 
Abg v. Ludwig: 
einzufügen. 
Präſident v. Köller: 
liſte IR 81 mehr 108 0 1 
g, Struve (von rechts mit Unruhe empfangen): Ich danke 
Ihnen für die Ovation! (Unruhe rechts, Beifall links) f Ich 15 1 


Ich kann eine Aenderung in der Redner, 


Abg. Neßler bringt die Pfarrwahl in der Jakobigemein 
Berlin und die Nichtbeſtätigung des Oberpfarrers Werner 115 Sprache 
und betont, daß das Vorgehen der oberen kirchlichen Behörden, ing 
beſondere des Oberkirchenraths dazu angethan ſei, das Wahlrecht der 
Gemeinden illuſoriſch zu machen. 
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Baugeſellſchaft und es iſt notoriſch und wenn Sie es nicht 

Alauben, dann leſen Sie in Salings Börſenpapieren von 1879, Theil 4 

Seite 139. Da werden Sie e daß dort eine ganz gewaltige 

Agiotage getrieben iſt, daß die Aktionäre ganz koloſſale Verluſte gehabt 

haben! und es iſt leider Thatſache, daß einer dieſer Aktionäre, ein 

remierlieutenant a. D. Aſſing (Unruhe links) an öffentlicher Stelle 
it blutrother Tinte eine N auf die Wange des Herrn Kieſchke 
geschrieben hat. (Großer Lärm. Rufe: Pfui! — Zur Ordnung! — 

His it eine Gemeinheit! — Glocke des Präſidenten.) Wenn man 

er in langen Reden die Gründer vertheidigen und diejenigen, welche 

hier in langen „1 \ N R 5 
| in Bezug auf die Gründungen Klarheit ſchaffen, Lügner und, Ver⸗ 
leumder nennen darf, ſo glaube ich, wird es auch denen, die die 
Thatſachen klarſtellen wollen, unbenommen ſein, Thatſachen zu 
nennen. Leſen Sie Salings Börſenhandbuch und die Glagauſchen 
Bücher, da werden Sie auch finden, welche bedeutenden Ge⸗ 

holte Herr Kieſchke hatte. Zweitens iſt Herr Kieſchke Mitbegründer 
der berliner Hotelgeſellſchaft. Er hat ſich nicht nur, wie Rickert ſagte, 
dobei nur betheiligt mit Anfertigung einiger Schriftſtücke, ſondern iſt 
offiziell Mitbegründer, wie Ihnen die Handelsregiſter nachweiſen wer⸗ 
den, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, nach dem Amtsgericht I. zu 
gehen. Ferner iſt er Aufſichtsrath des berliner Baupereins. Das Nä⸗ 

here darüber finden Sie bei Saling Theil III. Seite 48. Im Allge⸗ 
meinen iſt die Gründung fo zweifelhafter Natur als die Baugeſellſchaft. 
Man ließ ſich in Dinge ein, denen man gar nicht gewachſen war, die 
| man gar nicht in der Hand hatte; man jagte Gewinnen nach, die ſehr 
fern lagen, vielleicht möglich waren. Er iſt ferner Aufſichtsrath der 
ſächſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft — was aus der geworden iſt, weiß ich 
nicht. (Heiterkeit.) Er iſt ferner Aufſichtsrath der preußiſchen Immo⸗ 
hbiltenbank — auch deren Schickſal weiß ich nicht. Aus alledem werden 
Sie erſehen, daß Herr Kieſchke doch wahrlich nicht der unſchuldige 

Knabe iſt, als den der Herr Rickert... (Große Unruhe. Der Prä⸗ 
ident bittet den Redner, ſich ſolcher Ausdrücke gegen Mitglieder des 
Hauſes zu enthalten.) Im Vergleich zu den gegen uns gefallenen 
Abbelen; „Lügner, Verleumder, Feigling“, glaube ich, ſind meine 
Ausdrücke noch ſehr mäßig. (Große Unruhe. Präſident: Die 
Ausdrücke „Lüger, Verleumder, Feigling“ ſind hier niemals 

gegen Mitglieder des Hauſes gebraucht worden; wenn es ge⸗ 

ſchehen wäre, hätte ich den Redner zur Ordnung gerufen.) 
will nicht Alles, was ſonſt in dieſer Liſte ſteht, berühren, weil ich 
t von Fremden ſprechen will. Wie ſehr aber ein großer Theil der 
ken, welche jene bekannte Erklärung unterſchrieben haben — ſie wer⸗ 
die Notabeln der Stadt genannt — doch immerhin für jenes 

Aktienunweſen und Gründerweſen, auch wenn fie nicht ſelbſt Gründer 

waren, Sympathie hatten, das beweiſt Ihnen der Name des früheren 

Abg. Leſſe, deſſen Thätigkeit bei der Emanation des Alktiengeſetzes be⸗ 

kannt iſt. Der Abg. Rickert iſt bekanntlich Beſitzer der „Danziger 

Zeitung“, welche in der Schwindelperiode für dortige Gründungen 
recht mächtig ins Horn geſtoßen hat, jo zwar, daß darüber in der 

„Neuen Berliner Börſenzeitung“ förmlich Beſchwerde geführt wurde. 

Außerdem finden Sie noch darunter den Namen des Dr. Förſter, 
Direktors der Berliner Sternwarte. Der Herr iſt gewiß un⸗ 
ſchuldig, aber er iſt ein Bruder der berühmten Gründer aus 
Grünberg in Schleſien; — Sie ſehen, nach allen Richtungen hin 

gehen Strahlen aus, welche Berührung mit Gründern haben. Wer 
dee Richtigkeit der Angaben dieſer Liſte anzweifelt, kann auf dem hie⸗ 
ſigen Amksgericht die offiziellen Dokumente einſehen. Aus alledem 
werden Sie erſehen, welche thatſächlichen Unrichtigkeiten Ihnen Herr 
Rickert wieder mit unſchuldigſter Miene und mit der ſittlichſten Ent⸗ 

züftung vorgetragen hat. Er iſt in dieſer Beziehung geradezu unüber⸗ 
trefflich. Aber welchen Schaden er damit im Lande anſtiftet, das kann 
nur Jemand wiſſen, der mitten im Volke ſteht und die Urtheile dar⸗ 
Aber hört, daß es in der hohen Geſellſchaft geduldet wird, daß der⸗ 
artige Leute eine Rolle ſpielen, wie es thatſächlich noch der Fall iſt. 

In meiner Jugend war es ein Axiom jeder anſtändigen Geſellſchaft, 

wenn gegen ein Mitglied derſelden ehrenrührige Gerüchte entſtanden, 
daß das Mitglied nichts Eiligeres zu thun hatte, als die Sache klar 
zu ſtellen, und wenn er die Zeit verſäumte, jo kamen die Direktoren 
ſehr bald an ihn heran und forderten ihn auf, die Sache klar zu legen, 
und konnte oder wollte er es nicht, jo wurde ihm die Thür gewieſen. 
Es herrſcht leider, wie es ſcheint, nicht mehr dieſe Sitte; wenigſtens in 
unſeren Parlamenten wird man gezwungen, täglich mit Männern unter 

einem Dache zu tagen, gegen die die ſchlimmſten Dinge vorliegen. 
Stürmiſche Unterbrechung. Der Präſident ruft, nachdem er mit 


Mühe die Ruhe wieder hergeſtellt hat, den Redner zur Ordnung und 
Droht, ihm bei weiteren Verletzungen der Ordnung das Wort zu ent⸗ 
ziehen,) Ich halte es für einen Grundfehler der Parlamente, daß 
überall der Schwerpunkt auf die Geſetzesfabrikation gelegt wird. Ich 
meine die Prüfung der Perſonen auf ihre moraliſche Qualifikation 
iſt weit wichtiger. Die beſten Geſetze nützen uns nichts, wenn die 
erſonen, die ſie handhaben, nichts taugen. Das iſt es, was ich 
| ſagen wollte. i ; 
Abg. Stroſſer bittet die Regierung auf eine Verbeſſerung 
8 Aena der Superintendenten im nächſten Etat Bedacht zu 
nehmen. 
Abg. Stöcker beſtreitet, daß er zu ſeiner heutigen Erklärung 
durch ſeine Fraktion georängt worden ſei. An feiner Aeußerung, daß 
en Erſcheinungen der ſiebziger Jahre ein allgemeiner Gründungs⸗ 
Haumel zu Grunde gelegen habe, halte er feſt, und ein Gründungs⸗ 
kgumel ſei doch nicht — wie der Abg. Parifius meine — ein unſchul⸗ 
iges Tanzvergnügen. e Bee 
9 bg. Gringmuth: Der Abg. v. Ludwig hat in ſeiner Redelden 
Aumen eines unſerer geachtetſten Mitbürger, des Direktors der hieſigen 
Sternwarte, Dr. Förſter, mit hineingezogen. Man werde einem Manne, 
dur den größten Theil feines Vermögens bei einem Unternehmen ſeines 
ruders verloren habe, gewiß nicht den Vorwurf eines Gründers 
% kuchen können. Ich muß deshalb gegen ein ſolches, allen parlamen⸗ 
 miichen Sitten widerſprechendes Aufkreten proteſtiren. 5 
Abe. Hammacher: Man unterſcheidet zwiſchen „Verläumdun⸗ 
5 I im gewöhnlichen Sprachgebrauch, d. h. unwahren Be⸗ 
füptungen ehrenrühriger Thatſachen, und „Verläumdungen“ in ge⸗ 
11 hct höche m Sinne, d. h. wiſſentlich unwahren Behauptungen 
ö 8 tenrühriger Thatſachen. Wenn ich früher ausgeſprochen habe, daß 
e meine Prozeſſe wegen Beleidigungen und Verläumdungen zu einer 
eturtheilung meiner Gegner geführt haben, fo halte ich dieſe Be⸗ 
Morden inſoweit aufrecht, als in allen Fällen gerichtlich nachgewieſen 
worden iſt, daß die gegen mich behaupteten Thatſachen unwahre 


ft Gründer 


weiter geſtundet werden konnte. 


geweſen find, wenn es auch nicht immer möglich geweſen iſt, den Nach⸗ 


ö ne führen, daß fie wiſſentlich unwahre waren. 


en 
bg. Struve: Ich weiß nicht, wie ſtark der Druck war, den die 


Konſervativen auf Herrn Stöcker geübt haben, ob es ein moraliſcher 


oder ein perſönlicher war. Das aber weiß ich beſtimmt, und zwar aus 
Aeußerungen von Konſervativen, daß ſie in der Beurtheilung des Herrn 
Stöcker mit mir vollkommen einverſtanden ſind. 

Abg. Rickert: Ich will nur konſtatiren, daß der Abg. von Ludwig 
einen abweſenden Geſinnungsgenoſſen hier mit den ſchwerſten Vor⸗ 
würfen verfolgt hat. Was mich perſönlich betrifft, ſo find meine neu⸗ 
lichen Ausführungen erfolgt auf Grund von Mittheilungen der Herren, 
über die ich geſprochen habe. Mit dem Abg. v. Ludwig zu diskutiren, 
wird man von mir nicht verlangen (ſehr richtig! links), ich weiſe es 
weit von mir ab, die parlamentariſche Diskuſſton auf das Niveau mit 
herabbringen zu helfen, wie wir es heute geſehen haben. (Sehr gut! 
links; Oho! rechts.) . U 

Abg. v. Ludwig: Dieſe Verſuche, die Glaubwürdigkeit meiner 
Angaben in Zweifel zu ziehen, ſind Nichts als faule Fiſche. (Der 
55 äſident ruft den Redner wegen dieſes Ausdrucks zur Ordnung.) 
53 iſt unmöglich, die von mir angeführten Thatſachen, die auf offi⸗ 
ziellen Urkunden beruhen, umzuſtoßen. 

Be 17 wird hiermit geſchloſſen und der Titel des Etats 
genehmigt. 5 a Er i 

‚Bi dem Kapitel 115 (Katholiſche Bisthümer) wies Abg. 
Reichenſperger (Olpe) darauf hin, daß in dem kirchenpolitiſchen 
Geſetze des vorigen Jahres, welches diejenige Grenze bezeichnen ſolle, 
bis zu welcher der Staat, ohne ſich etwas zu vergeben, der Kirche ent⸗ 
gegenkommen könne, dem Kultusminiſter die Berechtigung eingeräumt 
werde, die eingeſtellten Staatsleiſtungen für einzelne Diſtrikte wieder 
aufzunehmen. Hieraus gehe hervor, daß das Sperrgeſetz für den Staat 
nicht eine unabweisliche Forderung ſei. Der Miniſter habe geſtern 
erklärt, daß er ſich ſeiner Verantwortlichkeit für die Aufrechterhaltung 
der Maigeſetzgebung völlig bewußt ſei, wenn dies der Fall ſei, io 
möge er von rechtlichem und politiſchem Standpunkte aus einmal ein⸗ 
gehend die Frage prüfen, ob angeſichts der durch das Sperrgejeg, 11 
ſchaffenen Zuſtände die Aufrechterhaltung des letzteren ſich in der That 
rechtfertigen laſſe. \ \ 

Kultusminiſter v. Puttkamer: Die Motive, welche man dem 
Sperrgeſetze untergelegt, ſeien nicht vorhanden geweſen. Die Regierung 
ſei es der Würde des Stagtes ſchuldig, ſo lange ein ſolcher Konflikt 
dauere, den Gegnern die eigenen Mittel aus Staatsfonds zu entziehen. 
Bei dem neuen kirchenpolitiſchen Geſetze habe ſich die Regierung be⸗ 
müht, die Befugniß zu erhalten, die Leiſtungen aus Staatsmitteln 
Einzelnen gegenüber wieder aufzunehmen. Grade aus den Reihen des 
Zentrums wurde gegen dieſe Beſtimmung Proteſt erhoben, weil ſie ein 
Korruptionsmittel ſei. (Sehr richtig! im Zentrum.) Es könne ſich 
jetzt nur um die Wiederaufnahme der Leiſtungen für ganze Diözeſen 
handeln und die ſei erſt möglich, wenn es ſich um einen Zuſtand 
Wee der der Beruhigung und Verſtändigung viel näher ſei als 

er jetzige. - 

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. Zur Geſchäftsordnung 
erhält das Wort Ben 8 

Abg. Kieſchke: Ich bin im Hauſe nicht anweſend geweſen und 
habe auch nicht erwartet, daß bei Gelegenheit des Kultusetats ein 
perſönlicher Angriff unerhörter Art auf mich gemacht werden würde. 
Ich war einige Stunden anweſend, habe mich aber entfernt, als ich 
den ruhigen Gang der Debatten ſah. Die ſachliche Antwort auf die 
Rede des Abgeordneten von Ludwig will ich mir bis morgen erſparen, 
wenn ich Einſicht von dem ftenographiichen Bericht genommen haben 
werde. Ich erkläre aber pofitiv, daß dasjenige, was Herr Rickert neu⸗ 
lich vorgebracht hat, die reine Wahrheit iſt. Sie können ſich zu 
jeder Zeit an der Quelle erkundigen, ob das, was ich vortragen 
werde, ſich mit der Wahrheit verträgt. Ich kann nur bedauern, 
daß derjenige, der dieſen Angriff gemacht hat, ſich nicht vorher erkun⸗ 
digt hat, was in der That ein Leichtes geweſen wäre; ich kann nicht 
umhin, ſchon jetzt meine tiefſte Empörung über das auszusprechen, 


was hier geſchehen iſt. Wäre es nicht gerade dieſer Herr, jo wüßte 


man gar nicht, was man glauben ſollte. (Sehr wahr! links.) Eins 
möchte ich noch berühren. Mit Herrn Aſſing, Sohn eines in den 20er 
Jahren eingewanderten Chineſen, als Lieutenant aus der Armee 
geſchieden, habe ich in keinem andern Verkehr geſtanden, als daß 
er der von mir vertretenen Geſellſchaft ein Hypothekendarlehen 
ſchuldete, daß ihm ſchon ein Fahr geſtundet war, aber nicht 
5 Inſolge deſſen wurde ein Sub⸗ 
haſtationsantrag geſtellt, weshalb der Herr, als ich eines Tages aus 
dem Hauſe hier fortging, auf der Straße mir hinterrücks einen Schlag 
verſetzt hat. Ich machte dem Staatsanwalt Anzeige und habe am 28. 
September d. J. noch eine Vorladung im Unterſuchungsverfahren ge⸗ 
gen Aſſing erhalten. Der Termin iſt aber aufgehoben, weil dieſer 
Herr diesmal ſo wenig wie früher ausfindig gemacht werden konnte. 
Dies iſt der Vorfall; ſo unangenehm derſelbe auch iſt, ſo werden Sie 
eifel) zugeben, daß deshalb kein Makel an meiner Ehre haftet. 
Beifall, 

Schluß 41 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Fort⸗ 
ſetzung der Etatsberathung.) 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Eſſen, 10. Dezember. Zur Präſentation für den Volks⸗ 
wirthſchaftsrath wurden in Hamm der „Eſſener Zeitung“ zufolge 
ſeitens des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins von Weſtfalen 
Freiherr v. Landsberg⸗Velen zu Drenſteinfurt und Gutsbeſitzer 
Schweling zu Schwertzhauſen gewäht. 

Rom, 9. Dezember. [Deputirtenkammer.] Bei 
der Berathung des Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen 
erklärte der Miniſterpräſident Cairoli in Beantwortung mehrerer 
Anfragen, die italieniſche Regierung habe von der franzöſiſchen 
das bündige Verſprechen erhalten, daß die Ordensgeiſtlichen in 
Hautecombe (Savoyen) nicht ausgewieſen werden würden. Die 
Pforte habe in formeller Weiſe Genugthuung für den Vorfall 
in Mytilene zugeſagt. Zum Schutze der italieniſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit in Peru habe die Regierung im Einvernehmen mit den 
übrigen Mächten die erforderlichen Maßregeln ergriffen. In Betreff 
der Ausdehnung der öſterreichiſchen Zolltarife auf Bosnien er⸗ 
klärte der Miniſter, daß er weitere Informationen darüber ein⸗ 
holen werde. — Vier Bureaus der Deputirtenkammer haben die 
Vorlage betreffend die Aufhebung des Zwangscourſes genehmigt. 
— In Folge der Ausführung des Inkompatibilitätsgeſetzes ſind 
aus der Deputirtenkammer durch Auslooſung 9 Mitglieder der 
Rechten, 11 Mitglieder der miniſteriellen Partei und ein Diſſi⸗ 
dent ausgeſchieden. Unter den Ausgeſchiedenen befinden ſich ein 
richterlicher Beamter, vier Profeſſoren und andere Beamte. — 
Kommendatore Blanc iſt zum italieniſchen Geſandten in München 
ernannt worden. 

Kardiff, 10. Dezember. In der Kohlengrube zu Peny⸗ 
graig hat heute Morgen eine Entzündung ſchlagender Wetter 
ſtattgefunden, wobei 88 Perſonen ums Leben kamen. 

Petersburg, 10. Dezember. Die „Agence Ruſſe“ ſagt 
gegenüber den Auslaſſungen hieſiger Zeitungen, welche eine feind⸗ 
ſelige Haltung Deutſchlands gegen Rußland accentuiren, alle 


Mächte ſeien in gleicher Weiſe von dem Wunſche der Aufrechk⸗ 


erhaltung des Einvernehmens beſeelt. Bezüglich der Donau 
macht das genannte Organ darauf A daß die ga 
gen häufig die gemiſchte Kommiſ ion mit der europäiſchen Donau⸗ 
kommiſſion verwechſelten. Der berliner Vertrag habe die letztere 
beſtätigt, die erſte aber keineswegs geſchaffen, mithin bleibe die⸗ 
ſelbe eine offene Frage. | 5 

Bukareſt, 10. Dezember. Heute wird hier der Jahres⸗ 
tag der Einnahme von Plewna durch ein militäriſches Feſt ge⸗ 
feiert; gleichzeitig werden die neu errichteten Regimenter mit 
Fahnen verſehen. — Seit geſtern find die neuen rumäniſchen 
Fünflei⸗Stücke in Zirkulation. 


Verantwortlicher Redakteur H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Telegraphiſche Nörſenberichte. 

Fraukf urt a. M., 1d. Weender (Stlag⸗Courſe) 
S. . ene d. 18h He Jaden Der K, M. r 
8 ia. Dein. Bi 7100, deren , been 
Papierrente 628. Goldrente 75. f 115 5 


& 


Bentz.-Racifie 


——, ll. Orientanleihe —, 


Ungariſche Goldrente 110,50. 
131,75. 1864er Looſe 172,50. Kreditlooſe 183,25 Ungar. Prämienl. 


Amſterdamer do. 97,10. Napoleons 9,39, katen 5,57 i 
„00. Marknoten 58,20. Ruſſiſche Banknoten 1.204. ee 


4 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe — — 3 
Nach Schluß der Höre: Anglo Austria 19925, ne 23400. 


Anett — Banque ottomane 562 00, Societe gen. 
ſoncier 1396,00, Samy Societe gen. 607 


4 D. 784 C. Mel 
4 Ct. fundirte Anleihe von 1877 1132, Erie⸗Babn 468 


Köln, 10. D ber, (Geke een 
16 . Dezember. (Getreidemarkt. en biefiger 9 
eder ed f 200 . ch 1 . . Mal 135, Rogge Ag 
„50, pr. März 20,00, pr. Mai 19,85. Haff n Rüßd! 
bin 3000, . Mai 20. e en e 
amburg, 10. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen loko h 
auf Termine matt. Roggen loko unveränd., auf Termine fil Wiege 
ver Dezember 207 Br., 205 Gd. ver April-Mai 215 Br., 214 Gd. 
Roggen per Dezember 200 Br. 199 Go., per April⸗Mai 193 Br 


192 d. Hafer und Gerfie unverändert. Rübb ruhig, lo 
per Mai 56. Spiritus ſtill, per Dezember 477 N Deienber⸗ 


Januar — Br., per Januar⸗Februar 477 Br., pr. Februar⸗Mär 47 
Br., pr. April⸗Mai 477 Br. Kaffee flau, geringer g. 0 
ruhig, Standard white loko 9,30 Br., 9.105 Ges . Oeger 
us ver 8 . = Wetter: 
remen, 10. Dezbr. Petroleum. (Schtuß bericht. ruhi 
Standard white Info 9,20 bez., per Januar⸗Mi € 2 
We 10,10 it, 100 Br. * tärz 9,35 bez., pr. 
aris, 10. Dezember. Produktenmarkt. (Schlußbericht. } 
behauptet, pr. Dez 28,80, pr. Januar 28,60, N. Nene de 260n 
pr. März⸗Juni 28,00. Roggen ruhig, per Dezbr. 22,50, per März⸗ 
Juni 22,25. Mehl behpt. pr. Dezember 64,30, or. Januar 62,00, pr. 
Januar⸗ April 61,00, pr. März⸗Juni 60,25. Rüböl behpt., per De⸗ 
zember 74,50, per Januar 74,50, pr. Januar⸗April 75,00, pr. Mais 
Auguſt 75,50. Spiritus behpt, per Dezember 60,50, per Januar 60,50 
per Januar⸗April 61,00, pr. Mai⸗Auguſt 60,50. — Wetter: Bedeckt⸗ 
„Amſterdam, 10. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen auf Termine niedriger, per März 297. Roggen Iofo fefter, 


per Dezember 9,10 
Regneriſch. 


auf Termine unverändert, pr März 238, per Mai 230. Naps loko 


—, per April — Fl. 
da 10. Dezbr. Getreid a 
Antwerpen, 10. Dezbr. esrverdemarıt (S eri 
Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte träge Hlußbericht) 
ae nl t Du. Serreibemartt, (Shlubberict) Fremde 
Zufuhren ſeit letzten Montag: eizen 46,300, 
1 Balls. 1 10 Gerſte 13,930, Hafer 
zeizen ungefragt, zu —1 ſh. billiger angeboten. 5 
Ladungen ſtetig, Mehl 3 ſh., Hafer, Mais und Malzgerſte 4 40 ler 
„Liverpool, 10. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen 1, 
Maß. 10 5 e ee „ Schön. £ 
ancheiter, 10. Dezember. 12r Water Armitage 7 5 
Taylor 87, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlo 10, 205 Water 
Clayton 108, 40r Mule Mavoll 108, 40r Medio Wilkinſon 117, 307 
Warpeops Qualität Rowland 103, Or Duble Weſton 114, 60 r Duble 
Weſton 14, Printers 45 24 82 pfd. 975. Seit. 
Newporß, 9. Dezember. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 


Rüböl loko 324, pr. 


113, do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newyork 98 Gd. d 
rohes Petroleum 61, do. Pipe line Certiftcat⸗ 

3 D. 85 C. Rother Winterweizen1D 20 C. Mai 
mixed) 52 0, Jucker (Fair refining Muscovados) 7}. Kaffee (Nio⸗ 
12. Schmalz (Marke Wilcox) 9, do. Fairbanks 93. do. Noh⸗ 


Philadelphia 97 Gd., „ do. in 
9.92 G. Mehl 4 seien 
& Brothers 91. Spech (short clear) 78 C. Getreidefracht ö. 
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anuar⸗ze 


uni 0 I 178 8 


a trungspreis 2 
915 gefordert. 
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Feen 1493 Da, 


b., Mai⸗Juni 152 bz. Gekünd. — Zentner. 0 
. Fata ia. 15 1 1000, 11 5 a a 175 Bromberg, 10. Dezember 1880. [Bericht der Handelskammer. 
& „nom. nach April Be 1135 0 5 90 5 8 32 c bf . nag e N 111 0 11025190 1 ER und glafig 1 n 15 0 5 . 5 i 
5 rilMai 1363— per Mai⸗Juni abfall. nach Quali — ark — Roggen: unverändert, loco 1 prei l He 7 
5 112 änicher ab Bahn amerikaniſcher —— ab Bahn bez. inländiſcher 20 —203 Mark, polniſcher 175 —195 Mark. — Hey ſte — n u 


ilogr. 


cos es ur 


dert, ru ſcher 148151 bezahlt, oſt⸗ und weſt⸗ 
1 0 sr 9725 zahl und meslenbuuptider 152 bis 
54 M. bez., enden 147—153 bez., böhmiſcher 1 


25 Zentner. Regulirungspreis — M. — Weizen⸗ 


N Ae at ; HERNE 


RR ki Be, RE . 0 1 1 l 
lark 859 5 17,28,50 big 27.50 M. 0.9 ehl inkl. 180 180 N. Futtertbaare 170180 Ant Le 18 
Sack 2 eu M., 1: 1 8. Je per Bez. 2860 Raps, W. ai l. — Spiritus: pro 5 8 
28,50. 1 Jan. 28,6028,50 bez., vr Jan. Febr. 28.60.2850 Mibez, 52.50 53,00 Mark. — Rubelcours 207 Mark. Ar 
86 950 1 8028 50 bez., März⸗April —.— BR, Ohre Mas 28,60 755 
Amalltät Mai⸗Juni 2590 Mark bez. Gek. 500 Itnr. Regu⸗ Stettin, 10. Dezbr. (An der Bör ſe.) Wetter: 
ir elber "— IM. . 8 M. — Oelfaat per 1000 Bin Winterraps | F 3 Gr: R. „Barometer 28. Wind: W., Nachts Sa 
sen er Dezember | neuer — M., Winterrübſen neuer — M. — bö l per 100 Kilo 
p u loko ofne Fah a M., flüſſig —, mit Faß 555 M. per Dezember 
55,8 per Dezember⸗Januar 55,3 M, per Januar Februar 
55,5 1 per ee — bez. per März⸗April — bz., April 
Mai 5 M dn 570 Mark. — Gekündigt. — Itr. Re⸗ 
e — M. — Lein f per 100 Kilo loko 67,0 Mark. 
— Petroleum per 100 Kilo leko 29,0 Mark, per Dezember 
28,4 Mark, per Dezember ⸗ Januar 28,4 Mark, per Januar⸗ 
Febr. 28,4 M., ſebr.⸗März — bez., März⸗April — Mark bz. April⸗ 
ai — bez. Gekündigt — Ztr. fee — M. Spiri⸗ 
tus per 100 Liter loko ohne Faß 55,5 Mark bez., per Dezember 
55,4— 55,1 Mark bez., per eber, Januar 55,2— 54,9 Mark bez., per 
Januar⸗Februar 55, 2—54.9 bez., per Fee e per März⸗ 
7 158 bez. per Dar-Sun 5 Dr bez Sri Au 57, le "560 f. Geld | 
ai⸗Juni ez., Juni⸗Juli == ekündigt — 
Dezember a bez., geen 151 Liter. Regulirungspreis — M. (Berl. Börſ. ig) 
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Von den auswärtigen 


rsſteigerungen, die geſtern hier zur Notiz kamen, ebenfalls ſteigende 
Kurse 50 85 und 8 ſteuert die hieſige Börſe flott im Fahr⸗ würden, it wohl erklärlich genug. Bankaktien erfreuten ſich guter Ultimo notirte man: Franzoſen 485,50 —484 Lombarden 


waſſer der Hauſſe weite 


en) 


ren 


Preufiſche Jonds⸗ 
. i 
Conſol. Anleihe 
Do. neue 1876 
Staats⸗Anleihe 
a 8100 Su 9 i 
do. 31 
Sido d. B. Kfm. a 


Pfandbriefe: 
8 1 81 1 
Landſch. Central 4 


Kur: u. Neumärk. 


omm H. ⸗B. 1. 1205 104,25 G Bank: u. Kredit- Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Altien. [Münſter⸗ 4 
Jonds⸗ U. Aklien- Bill, 85 151 1 Badiſche Bank 4 109,00 G Aachen⸗Maſtricht 4 29 75 bz 1 Märk. 499,90 bz 
Berlin, den 10. Dezember 1880. Pomm. III. Bk. f. Rheinl. u. Westf 4 Altona⸗Kiel 4 157.90 bz hein. St. A. abg. 63 159,30 bz 
und Gelb: Pr. B.⸗C.⸗H.e⸗ Ak. . Handel 29.44 Bergiſch⸗Märkiſche 4 117.00 bz do. neue 40 proc. 5 153,20 bz 
5 a Berl. Handels⸗Geſ. 4 105,00 bz Berſn⸗Anhalt 4 119,50 6,6 do. Lit. B. gar. 4 98,80 0 f Nied. e f 
do. Kaſſen⸗Jerein. ! 171,75 © Berlin⸗Dresden 4 20.40 658 a m 911 
Breslauer Disk⸗Bk. 4 | 96,50 0 Berlin⸗Görlitz 4 21.80 bz 11 
9990 bz Centralbk. f. B. 4 5,00 B Berlin⸗Hamburg 4 230,60 G Eiſenbahn Prioritäts⸗ 
98,50 bz 2 74 Eden 5 u. 8 f Bresl⸗Schw.⸗Frbg 4 110,60 bz Obligationen. 
ö Coburger redit⸗B 4 | 90,00 bc Hall. Sorau⸗ Guben 4 22.25 16 „Maßricht 1160010 
03,60 bz do. (1874) 5 Söln. Wechslerbank | 97,25 56 ärtiſch⸗Poſener 4 27.50 66 Bun 1 
94,50 G 9005 Hyp.⸗A.⸗B. 120 a 103,2 Danziger Privatb. 4 113,10. B80 i904 5 
do, 99 5 105, ; d id Bank 4 154,50 bz do. do. 1. 5 4 ſche 

\ ei Bod.⸗Cred. Zettelbant g 106,60 G Nerdhanſen b ue 25,90 bz v. St. gar. 31 f 
06,90 G bo, 8 Weste Ferie, 4 | 9250 50 Oberihl. Tit.Au.C.1331203.80 63% v. 188, 601441102,00 B 
08,10 O Sn Kal Hyp. 5 100, 55 05G do. er 118,50 bs do. Lit. B. 3167,50 6 . do. Tat. 1 3 1505 644 102,00 5 
99.00 038 Nee 100,50 650 e ee 5. Südbahn ! | 45.10 65 do. Litt. G3 „al 
94.00 b; 1 Obligat. 5 107,90 bzB Henoſſenich 4 h Soeruferh. 4 153.20 05 V. 
0 yp.Bant. 4 80 hn 42020 G V4 
5 4 e 4 VI. 43 
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ommerſ 00 
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Berlin, 10. Dezember. Die Stimmung der on Börſe wich 
nicht viel von der geſtern waltenden Tendenz ab. Die Feſtigkeit von 
gestern übertrug ſich ungeſchwächt auf den heutigen Verkehr und auf mochten ſich die Aktien der öſterreichiſchen Nordweſtbahn und der Elbe⸗ kehr. Ausländiſche Staatsanleihen begegneten beſſerer Kauflust i 
Derfchiebenen Gebieten entwickelte ſich auch ein recht lebhafter Verkehr thalbahn nicht auf ihrer in letzter Zeit durch künſtliche Beihilfe jo ſtark erhöhten meiſt die Notirungen. Auf dem Markte für Anlagen | 

Plätzen waren gleichſam als Antwort auf die in die Höhe getriebenen Kursſtande erhalten. Daß nach vorangegan⸗ 


ung, die die e OR. Kreditaktien 9800 und heute erfah⸗ 
aben. Während ſie geſtern den Kurs von 500 eben nur geſtreift 
haben, machten ſie heute ſogleich bei der , des Geſchäfts 


Gr. 1394 B ö 
Engl Beknoten | 2048 05 de. Pe 5 6 EB Mörauerei Pagenhof. un 3 


sanzdf. Banknot. 80,70 bz 
A Nad 172,20 bz 


Ruf; So 208,25 bz 
DIN, 9210 Anl. 4100,10 b 


Meininger Looſe — 26,25 


Grdkr. H N. | 99,90 bz 
o. Sup. Bldbr | 322 


einen kühnen Sprung über dieſe Noti Bra, Franzoſen und Lom⸗ 6 5 Verkehr ſtockte in pe Werthen fast g. ganz Da egen b 
barden ae ſich ebenfalls guter Feſtigkeit rühmen. Dagegen ver⸗ ſich e und Bergwerksaktien zum 1 850 e 


gewannen die Umſätze ſehr geringe Ausdehnung. — In d 90 
Görſenſtunde ſchwächte ſich die Haltung AH Unbeden end 5 h 


genen Kurserhöhungen in natürlicher Folge Realiſationen eintreten 


Kaufluſt und waren namentlich die Aktien der deutſchen Bank, der 166,50—167, Kreditaktien 504—503, Darmflähter Bank 9 5 
preußischen Immobilienbank, der preußiſchen Bodenkreditbanf, der bis 154,75, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 182,30 —181, 
Dresdener Bank, der Leipziger Diskontobank und der Koburger Kredit: Bank 151,75—152, 25—151, 25, Dortmunder Union 85,4 

bank beliebt Für Eiſenbahnaktien war de Meinung ungünſtiger, und Saurahütte a 40- 
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Weir uritterſch do. Hypothekenbk. 4 8,75 bzes Dur⸗Bodenbach 4 do. 
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Wechſel 4, für Lombard 5 pt., Bank⸗ Rhein. Aal a: 4 Cöln⸗Minden 6 1148,20 15 5 45 110 11.15 
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